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Bürgermeister drohen mit
Protesten vor Regierungssitz

Verhandlungen über Budgetentwurf gehen weiter

Die Bürgermeister zahlreicher Großstädte des Landes kurz vor Beginn ihrer Verhandlungen mit Finanz-
minister Eugen Teodorovici (PSD)                      Foto: Agerpres

Bukarest (ADZ) - Die Bürger-
meister der Großstädte des Lan-
des haben der Exekutive am Diens-
tag mit einem eigenen, präzedenz-
losen Protest vor dem Regierungs-
sitz gedroht, sollten ihre Forderun-
gen hinsichtlich der Budgets der
Städte im Haushaltsentwurf 2019
nicht berücksichtigt werden.

Finanzminister Eugen Teodo-
rovici (PSD) sagte anschließend,
dass die Verhandlungen am Mitt-
wochvormittag in die Fortsetzung
gehen würden, danach werde er
die Endform des Haushaltsent-
wurfs vorstellen.

Die im Verband der Munizipien
des Landes (AMR) vertretenen
Bürgermeister aller politischer

Couleur stellten klar, dass sie ge-
schmälerte Etats nicht länger hin-
nehmen würden – schließlich wer-
de damit „nicht eine Stadtverwal-
tung oder ein Bürgermeister ab-
gestraft, sondern die Bürger
selbst“, sagte der Arader Bürger-
meister Gheorghe Falc² (PNL).
Während Finanzminister Teodo-
rovici behauptete, die Etats der
Munizipien seien in den letzten
Jahren „konstant gestiegen“, stell-
ten die Bürgermeister klar, dass de
facto genau das Gegenteil der Fall
ist – durch die Anfang letzten Jah-
res in Kraft getretenen Änderun-
gen zur Einkommenssteuer seien
auch die Budgets der Kommunen
empfindlich zurückgegangen.

Ex-Premier Mihai Tudose
tritt aus der PSD aus

Tudose fortan Mitglied von Pontas „Pro Romania“

IAP-Schützenhilfe
für angezählten

Generalstaatsanwalt

Bukarest (ADZ) - Die Internati-
onale Staatsanwältevereinigung
(International Association of Pro-
secutors/IAP) reagiert auf die von
Justizminister Tudorel Toader an-
gestrebte Abberufung von Gene-
ralstaatsanwalt Augustin Laz²r. In
einem Schreiben an Regierungs-
chefin Viorica D²ncil² äußerte IAP-
Generalsekretär Han Moraal sei-
ne Besorgnis ob der wiederholten
Vorstöße zu Laz²rs Abberufung
sowie der Auswirkungen der
umstrittenen Justizreform der PSD
auf die Unabhängigkeit der Ermitt-
ler. Regierungschefin D²ncil² leg-
te der IAP-Generalsekretär zudem
eine lückenlose Umsetzung der
Empfehlungen der Venedig-Kom-
mission nahe.

USR: Darius Vâlcov
will Notenbankchef

werden

Bukarest (ADZ) - USR-Chef Dan
Barna hat am Dienstag vor den
Ambitionen des erstinstanzlich
wegen Großkorruption zu acht
Jahren Haft verurteilten Beraters
der Regierungschefin, Darius Vâl-
cov, auf das Amt des Gouverneurs
der Nationalbank gewarnt: Vâlcov
habe Notenbankchef Mugur
Is²rescu offen zum Schritt zurück
aufgefordert, um sich dessen Amt
unter den Nagel zu reißen; damit
würde die PSD „die völlige Kon-
trolle über das Geld der Rumänen“
haben, schrieb Barna bei Facebook.
Vâlcovs Frontalattacke vom Wo-
chenende auf Is²rescu war auch
von den Medien als klares Zeichen
seiner Ambition auf das Gouver-
neursamt gewertet worden.

Mele{canu: EU-Fonds
nicht von Rechtsstaat
abhängig machen

Gesundheitsministerium ruft
Grippeepidemie aus

EU-Parlamentarier
Cristian Preda
tritt PLUS bei

Bukarest (ADZ) - Ex-Premier-
minister Mihai Tudose hat seiner
Partei am Montag nach 27 Jahren
Mitgliedschaft den Rücken ge-
kehrt: Er habe „jede Hoffnung
aufgegeben“, dass sich in der PSD
noch etwas ändern könnte und trete
daher aus der Partei aus, schrieb
Tudose den Genossen in einem
offenen Brief. Er würde sich freu-
en, wenn sein Schritt „zum Nach-
denken anregen“ und zur „Besse-
rung der Lage in der PSD“ beitra-
gen würde, für ihn selbst sei dies
die „letzte Geste“ der Missbilligung
gegenüber der „Art und Weise“,
wie „Land und Regierungspartei
zurzeit geführt werden“.

Tudose teilte gleichzeitig mit,

Victor Pontas Kleinpartei „Pro Ro-
mania“ beizutreten, deren Werte
die einer „demokratischen Lin-
ken“ und damit auch seine eige-
nen seien. Ponta selbst hieß Tudo-
se herzlich willkommen und warn-
te die PSD: „Achtung, bald bleiben
euch nur noch D²ncil² und Vâlcov
erhalten“.

Vor Tudose waren in den letz-
ten Wochen bereits zahlreiche an-
dere PSD-Spitzenpolitiker aus der
Partei aus- und der „Pro Romania“
beigetreten: die amtierende EU-
Kommissarin für Regionalpolitik,
Corina Cre]u, Ex-Verteidigungs-
minister Adrian }u]uianu, der frü-
here PSD-Generalsekretär Marian
Neac{u u. a.

Bukarest (ADZ) - Außenminis-
ter Mele{canu wehrt sich gegen die
Pläne der EU-Kommission, die
Auszahlung von Geldern künftig
von der Einhaltung rechtsstaatli-
cher Standards abhängig zu ma-
chen. „Falls mir jemand erklärt,
was einen Rechtsstaat ausmacht,
bin ich zur Diskussion bereit (…)
Rumänien hat eine stabile, solide
Demokratie“, sagte er für France
Press. Erstmalig in der Geschichte
greift die EU zu Maßnahmen, um
die Einhaltung der Rechtsstaatlich-
keit zu fordern. Mele{canu stellt
sich auf die Seite von Polen und
Ungarn, denen wegen „Verlet-
zung der Rechtsstaatsprinzipien“
nach Artikel 7 des EU-Vertrages
strengere Maßnahmen drohen.

Bukarest (ADZ) - Der EU-Parla-
mentarier Cristian Preda (Ex PDL-
und PMP-Mitglied) ist auf Einladung
von Dacian Ciolo{ der PLUS-Partei
beigetreten, wie er am Dienstag an-
gekündigt hat. Durch seinen Bei-
tritt wird PLUS zu einer Parlaments-
partei. Er werde nicht an den Euro-
paparlamentswahlen teilnehmen,
aber die Kandidaten von PLUS bei
den Wahlen unterstützen. Danach
will Preda seine Erfahrung dazu
nutzen, dafür zu arbeiten, dass die
Ämter innerhalb der Partei im Sin-
ne der Allgemeinheit handeln und
nicht in eigenem Interesse.

Bukarest (ADZ) - Gesundheits-
ministerin Sorina Pintea hat am
Mittwoch angekündigt, dass sich
Rumänien mitten in einer Grippe-
epidemie befindet. Nachdem alle
Daten der Direktionen der regio-
nalen Gesundheitsämter ausge-
wertet wurden, kann bereits von
der dritten Epidemiewoche ge-
sprochen werden, im Februar wird
mit einer ähnlich starken Anste-
ckungsrate gerechnet. Es handele
sich um einen Grippetyp, der leich-
te bis mittelschwere Symptome
verursache und gegen den die
Grippeimpfung vorbeugend

wirkt, so Pintea. Der Süden des
Landes sei stärker betroffen als die
anderen Regionen. In der laufen-
den Grippesaison wurden bisher
knapp 1,3 Millionen Personen ge-
impft, weitere Impfdosen werden
ab dem heutigen Donnerstag in
Umlauf gebracht. Bisher wurden
57 Grippetote verzeichnet. Laut der
Gesundheitsministerin wurden
gegenüber anderen Jahren in ers-
ter Linie mehrere Erkrankungen
klinisch bestätigt.

Weitere vorbeugende Maßnah-
men betreffen hauptsächlich Ge-
sundheits- und Pflegeeinrichtun-

gen. Unter anderem soll in Kran-
kenhäusern der Zugang von Be-
suchern beschränkt werden, die
antivirale Therapie bei Verdachts-
fällen schneller begonnen werden
und das gesamte Pflegepersonal
geimpft werden. Der Bevölkerung
wird neben der Impfung zusätz-
lich empfohlen, hauptsächlich auf
die persönliche Hygiene zu ach-
ten, besonders häufig die Hände
zu waschen sowie nicht in die Hand-
fläche zu niesen, das tragen einer
Atemmaske sei auch angebracht.
Beim Auftreten von Symptomen soll
der Hausarzt aufgesucht werden.
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Die deutsche Sprache
und der Papagei in Neumarkt

Balkan Performance Tour 2019
Wandertour aus Wien durch Rumänien und Serbien

Kulturmanager und
Redakteure im Gespräch
ifa-Vertreter in der Bukarester Redaktion der ADZ

Die Nacht der Ideen
ao. Temeswar – Das Französische Insti-

tut Temeswar/Timi{oara veranstaltet zum
ersten Mal in der Bega-Stadt eine „Nacht der
Ideen“. Das Event „La nuit des idées“ wird
als eine Reihe von Debatten durch das Fran-
zösische Institut rund um die Welt zele-
briert. Dabei geht es um ein Fest des Den-
kens und der Innovation.

Die sogenannte „Nacht der Ideen“ wird
in Temeswar am heutigen Donnerstag,
dem 31. Januar, um 18 Uhr, im A01-Saal
an der West-Universität, organisiert. Das
Diskussionsthema ist: „Stellung und Rol-
le Rumäniens in der Europäischen Uni-
on/ Wird die Zukunft Europas in Rumänien
entschieden?“

Ideen werden angeregt und Fragen be-
antwortet. Ehrengäste dabei sind unter
anderen der französische Journalist, His-
toriker und Essayist Thierry Wolton und
die Journalistin und Korrespondentin für
die französische Tageszeitung La Croix
und den Fernsehsender TV5 Monde, Ali-
ne Fontaine. Zu Wort kommen auch
Lauren]iu [tefan, Professor und Wissen-
schaftler in politischen Wissenschaften an
der West-Universität Temeswar und der
Temeswarer Schriftsteller und Univer-
sitätsprofessor Mircea Mih²ie{. Die Diskus-
sionsrunde wird vom Universitätsprofes-
sor und ehemaligen rumänischen General-
konsul in Cape Town, Silviu Rogobete, mo-
deriert. Der Eintritt ist frei.

cs. Bukarest - Die vier
vom Institut für Auslands-
beziehungen Stuttgart (ifa)
beauftragten Kulturmana-
ger für Rumänien und die
ifa-Regionalkoordinatorin
haben sich am Montag,
dem 28. Januar, zu einem
Gespräch in der Bukares-
ter Redaktion der „Allge-
meinen Deutschen Zei-
tung für Rumänien“ ein-
gefunden. Die Chefredak-
teurin der ADZ, Rohtraut
Wittstock, führte die Gäs-
te in die Geschichte der
heutigen Zeitung und ih-
res Vorgängers „Neuer
Weg“ kurz ein und die
beiden beteiligten Redak-
teure Christian Binder und
Cristiana Sc²rl²tescu erzähl-
ten manches über ihre Tä-
tigkeit bei der ADZ. An der
Diskussion über die Zeitung
zu Themen wie Reporter-
Nachwuchs, die Erhaltung
des Sprachniveaus, das
Zielpublikum, der Stand
der ADZ in der Presseland-
schaft Rumäniens u. a.
nahmen seitens des ifa
Cornelia Hemmann, Regi-
onalkoordinatorin für Ru-
mänien, Serbien und Un-
garn, die die Kulturmana-
ger betreut und unter-
stützt und die Kommuni-
kation mit dem ifa in Stutt-
gart herstellt, sowie die vier
Kulturmanager für Rumä-
nien teil.

In die Hauptstadt gereist
sind Constanze Thielen, ifa-
Kulturmanagerin in Foga-
rasch/F²g²ra{, die für Bil-
dung und Jugend zuständig
ist, im Jugendzentrum in
Seligstadt/Seli{tat wirkt und
u. a. Fortbildungen für Leh-
rer plant, und Arthur Gla-
ser, ifa-Kulturmanager in

Sathmar/Satu Mare, dessen
Schwerpunkte auf Jugend-
und Öffentlichkeitsarbeit lie-
gen und der versucht, junge
Erwachsene für das örtli-
che Demokratische Forum
der Deutschen heranzuzie-
hen. Dabei war auch Flori-
an Kerzel, ifa-Kulturma-
nager beim Funkforum in
Temeswar. Er berichtete
über Jugendprojekte, die
einen Medienbezug ha-
ben, wobei er Schülern die
ersten Erfahrungen mit
Radio- und Fernseharbeit
im Rahmen einiger Kin-
der- und Jugendsendun-
gen ermöglicht.  Er er-
wähnte dabei seine Zu-
sammenarbeit mit Sieg-
fried Thiel, dem Redakti-
onsleiter der „Banater Zei-
tung“, und mit Radio Temes-
war. Genauso engagiert ist
auch Aurelia Brecht, ifa-Kul-
turmanagerin in Hermann-
stadt, die letztes Jahr auch
die vom Institut für Aus-
landsbeziehungen geför-
derten „Hermannstädter
Gespräche“ mitorganisierte.
Neben dem „Fokus des
Monats“ – ein Beitrag, den

sie zur Unterstützung der
Stiftung Kirchenburgen
einmal im Monat auf der
Internetseite der Einrichtung
über eine beeindruckende
Kirchenburg schreibt – will
Aurelia Brecht künftig für
das Hermannstädter Forum
Lesungen deutschsprachi-
ger Autoren in Schulen mit
deutschem Unterricht ver-
anstalten. Zudem ist sie auch
für jährliche Projekte zu
„vergessenen Orten“ wie
2018 über die jüdische Min-
derheit und dieses Jahr über
deutsche Straßennamen in
Hermannstadt verantwort-
lich.

Nach einem gelungenen
Gedankenaustausch konn-
ten sich abschließend alle
beteiligten ifa-Vertreter die
Arbeit als Kulturmanager in
Rumänien für weitere Jahre
vorstellen. Im Zusammen-
hang mit künftigen Förder-
projekten soll dann bei-
spielsweise ein noch intensi-
verer Fokus als bisher auf
die Stärkung der Zivilgesell-
schaft und Vermittlung eu-
ropäischer Werte gelegt
werden.

Ein Dorf in Bildern
lcj. Kronstadt - Am Freitag, dem 1. Febru-

ar, um 19 Uhr, findet die Vernissage der Do-
kumentarfotografie-Ausstellung „Khozy-
ain“/Gastgeber von Mircea Albu]iu im Multi-
kulturellen Zentrum der Transilvania-Univer-
sität von Kronstadt/Bra{ov statt. Zwei Jahre
lang, von Januar 2015 bis zum Februar 2017,
hat Albu]iu im Dorf Sfi{tofca im Donaudelta
fotografiert und zeigt durch seine Dokumen-
tarbilder die Atmosphäre des Dorfs sowie Aus-
schnitte aus dem Leben des 54-jährigen Vasile
Serghevici Serbov, einem russischen Lipowe-
ner. Serbov, der an Geschichte interessiert ist
und sich Gedanken macht über den Sinn des
Lebens, über den Tod, über Gott und die Welt,
hat kein regelmäßiges Einkommen, arbeitet
gelegentlich als Zimmermann, oder hütet die
Rinder eines Freundes. Als begeisterter Schach-
spieler hat er sieben Editionen des Schachwett-
bewerbs „Pesc²ru{ul Alb“ veranstaltet, an der
hauptsächlich Schüler aus den benachbarten
Ortschaften teilgenommen haben. Der „letzte
Kosake aus Sfi{tofca“, wie Serbov genannt
wird, ist Hauptdarsteller in Albu]ius Doku-
mentarfilm mit demselben Namen wie die
Ausstellung, der im Rahmen der Vernissage
ausgestrahlt wird.

Kulturmanager vom ifa in der Redaktion der ADZ
Foto: Christian Binder

Unsere Schule, das Päda-
gogische Nationalkolleg
„Mihai Eminescu“ in Neu-
markt/Tg. Mure{, hat Mitte
Januar den Wettbewerb
„Tourist in Deutschland“
abgehalten. Fünf Schulen
haben teilgenommen: außer
unserer Schule das National-
kolleg „Unirea“, das Refor-
mierte Kolleg, das Römisch-
Katholische Lyzeum „II.
Rákóczi Ferenc” und das
Technologische Lyzeum
„Electromure{”.

Zur Eröffnung haben die
Schüler des Reformierten
Kollegs über ihr Erasmus-
Projekt gesprochen, in des-
sen Rahmen sie im Novem-
ber letzten Jahres Deutsch-
land besucht hatten. Der
Erlebnisbericht stellte faszi-
nierende Sehenswürdigkei-
ten, Gebäude und die deut-
sche Familiendynamik vor.
Um ehrlich zu sein, war ich
neidisch auf sie. Vielleicht
werde ich eines Tages auch
an einem Austauschpro-
gramm teilnehmen kön-
nen...

Nach der Projektdarstel-
lung haben wir unsere erste
Aufgabe bekommen: ein

Wimmelbild zu „dekonstru-
ieren“; wir mussten so viele
Wörter wie möglich über das
Bild sammeln. Das Bild hatte
sehr viele Details und wir
versuchten, unser Bestes zu
geben. Als Nächstes muss-
ten wir zu demselben Bild
richtige Sätze schreiben. Die
dritte Aufgabe war ein Hör-
und Videoverstehen. Sie
war leichter, als ich es mir
gedacht hatte, wir mussten
nur sehr aufmerksam sein.
Der herausforderndste Teil
des Wettbewerbs war die
Rollenspielaufgabe. Wir soll-
ten eine Konfliktsituation im
Hotel spielen. Unsere Grup-
pe hat sich etwas Verrücktes

ausgedacht: Im Hotelzim-
mer hat jemand einen Papa-
gei zurückgelassen und die
Touristen wollten ihn, als
Zeichen einer anderen Kul-
tur, essen. Glücklicherweise
hat es die Raumpflegerin
bemerkt und den Manager
informiert. Nach einem lus-
tigen Streit wurde die Situa-
tion gelöst.

Als Letztes mussten wir
noch ein „Elfchen“ schreiben:
ein kleines Gedicht aus elf
Wörtern.

Schließlich möchte ich
noch sagen, dass der Wett-
bewerb angenehm und in-
teressant war.
Raymond Blaskievics, XII. F

Treffen junger Siebenbürger in Freck
mm. Hermannstadt – Bereits zum vier-

ten Mal in Folge ist die Orangerie in Freck/
Avrig am 12. Februar Ort des Treffens jun-
ger Siebenbürger. Eingeladen sind alle jun-
gen Siebenbürger, die sich der deutschspra-
chigen Gemeinschaft zugehörig fühlen. In
der angenehmen Atmosphäre der Bruken-
thalschen Sommerresidenz möchte der
Deutsche Jugendverein Siebenbürgen
(DJVS) zum Kennenlernen und netten Ge-
sprächen einladen.

Ab 17 Uhr öffnet die Orangerie ihre Tü-
ren zu Kaffee und Kuchen. Für 40 Lei pro

Person – Kinder zahlen die Hälfte – wird ein
Buffet mit leckeren Speisen und Getränken
geboten. Darüber hinaus wird es ein buntes
Programm aus Theater, Musik und Tanz
geben. Wie schon in den vergangenen Jah-
ren wird das „Trio Saxones Plus“ für die
musikalische Umrahmung des Abends auf-
spielen.

Anmeldungen nimmt Andrea Rost – Tel.
0745-924558 oder E-Mail: andrea.rost@gmx.
net – bis zum 12. Februar oder bis zum 130.
Teilnehmer entgegen. Eine Übernachtung
ist in der hauseigenen Pension möglich.

ao. Temeswar – Eine
Wandertour für performa-
tive Gegenwartskünste aus
Wien führt Anfang Februar
nach Rumänien und Serbi-
en. „Balkan Performance
Tour“ ist ein Event, das von
der Galerie 12-14 Contem-
porary Wien produziert und
am kommenden Freitag
auch in Temeswar/Timi-
{oara vorgestellt wird.
Schauplatz für das Kunster-
eignis am 1. Februar in der
Bega-Stadt ist der Studiosaal
des Hauses der Künste (in
der Augustin-Pacha-Straße
Nr.8), ab 19 Uhr. Gleich drei
Performances gehen am
gleichen Abend über die
Bühne. Mitmachen werden
dabei Künstlerinnen und
Künstler aus Österreich (Àg-
nes Hamvas und Hubert
Hasler), Emilia Jagica und
Anikö Kiss aus Serbien und
die NOIMA-Gruppe aus Te-
meswar, Rumänien.

Dies ist der erste Stopp
des Events außerhalb Öster-

reichs. Die Wandertour hat
in Wien begonnen und führt
von Temeswar am 4. Febru-
ar nach Novi Sad, ins Kultur
Center und nach Belgrad, am
6. Februar, in die Ostavinska
Galerija.

Partner des Projekts ist das
Österreichische Kulturforum
in Bukarest, die Österreich-
ische Botschaft Belgrad und
das Österreichisches Kultur-
forum Sarajewo. Partner vor
Ort ist die Galerie „META
Spa]iu“ in Temeswar.

„Das Programm beginnt
mit der Installationsperfor-
mance von Àgnes Hamvas
und Hubert Hasler, einem
Dialog über Fax, der den
Mangel an persönlicher
Kommunikation von heute,
sowie die Veränderung von
Sprache und Kommunikati-
on in digitalen Zeiten auf-
zeigt. Als Gegenstück prä-
sentiert NOIMA die dLight-
Leistung, die sich in den letz-
ten Jahren ständig weiter-
entwickelt hat. Die Künstler

der Gruppe NOIMA spielen
mit den Worten LUMINA /
LIGHT und LUMEN /
WELT. Durch gezielte Fo-
kussierung beleuchten sie
bestimmte Ansätze der zivi-
lisierten Welt oder platzie-
ren sie im LICHT. Als High-
light präsentieren Emilia Ja-
gica und Anikó Kiss ihre
Performance ´Awakening´.
In dieser Arbeit setzen sich
die beiden Künstler mit der
aktuellen Situation der Men-
schen auseinander. Die Pla-
ckerei und der Perfektionis-
mus der Bevölkerung wer-
den ebenso diskutiert wie ein
Ausweg aus dem Elend,
durch Ehrlichkeit, vielleicht
sogar Kindlichkeit, Verwun-
derung und Beteiligung an die-
sem und jenem“, erzählt die
Kuratorin Denise Parizek.
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Kein schöner Anblick
Hässliche Inschriften auf den Wänden im Schnurgässchen

„Denisa+Sofia+Alex” steht mit
Großbuchstaben mitten in einem
roten, etwas unförmig geratenen
Herz. Gleich darüber kann man
eine Nachricht vom 7. Januar 2019
lesen, die mit dunkelblauem Mar-
ker an die Wand gekritzelt wurde:
„Familie Bichir, für immer zusam-
men“. „Alex ist ein Psychopath“, hat
jemand anders auf die Wand ge-
schrieben. „Dede war hier“, „War-
um hast du mich verlassen?“, „Ti
amo Cici“, sind andere Nachrich-

ten, die auf der Wand zu lesen sind.
Der Verwalter einer Pension aus
Constan]a macht Werbung für sein
Geschäft, jemand schreibt seine
Telefonnummer auf und meint, dass
man wann immer anrufen kann und
ein anderer dankt für die Wand, an
der jeder schreiben kann, was ihm
gerade durch den Kopf geht.

Der Anblick, wenn man in dem
Kronstädter Schnurgässchen spa-
zieren geht, ist nicht gerade schön.
Die frisch gemalte Wand gleicht

mehr einer Toilettenwand in einer
LKW-Raststätte als einer touristi-
schen Attraktion. Und das, obwohl
die berühmte Straße in Kronstadt
vor nur einem halben Jahr reno-
viert wurde. Touristen und Kron-
städter hatten die Gelegenheit, die
neue Identität der berühmten Stra-
ße mitzugestalten. Doch heute sind
die Wände voll mit Kritzeleien, obs-
zönen Zeichnungen und Schuh-
sohlen-Abdrücken. Es ist genau das
Gegenteil von dem, was sich die
Mitglieder des Vereins „Gemein-
sam für die Entwicklung der Ge-
meinschaft“ gewünscht haben, als
sie letztes Jahr ein Projekt entwi-
ckelten, das einen neuen Look für
das Schnurgässchen vorsieht.

„Schönheitsoperation“ ist
schiefgelaufen

Mit einer Breite zwischen 111
und 135 Zentimetern ist das
Schnurgässchen in der Kronstäd-
ter Innenstadt eine der engsten
Straßen Europas. Und mit Sicher-
heit auch eine der meist fotografier-
ten. Täglich werden auf Instagram
hunderte von Fotos mit dem Tag
#ropestreet hochgeladen. Sie zei-
gen fröhliche Touristen aus allerDie voll bekritzelte Wand sieht auf keinen Fall wie ein Kunstwerk aus

Eiskalte Verwöhnung nach Nürnberger Rezept
Nach 26 Jahren in Nürnberg ist Cornel Medrea nach Kronstadt gezogen und bietet 100% natürliche Eiscreme an

„Tagesspezialität: Eiscreme mit
Glühwein“. Bei dem kalten Wetter,
das diese Tage in Kronstadt
herrscht, liest man erstmals nur
das Wort Glühwein. Vor dem
Schaufenster glaubt man die Ge-
würze schon zu riechen und reibt
die Hände aneinander, froh, dass
man sich hier aufwärmen kann.

Doch sobald man den Blick auf
die Benennung des Lokals wirft
wird einem kalt ums Herz: „Eis(kalt)
– 100 % natürliches Eis“. Am
Kronstädter Marktplatz Nummer
5, im Gebäude rechts von der
orthodoxen Kathedrale, das vie-
le Jahre lang als Lederwaren-
geschäft funktionierte, hat vor
wenigen Monaten eine Eisdiele
mit deutschem Namen eröffnet.
Die Inhaber, Mira und Cornel
Medrea, haben das Konzept aus
Nürnberg importiert, wo Cornels
kleiner Bruder, Mihai, erfolgreich
drei Eisdielen betreibt.

„In Rumänien findet man
innere Ruhe“

Die Eissorten, von denen man-
che sehr ungewöhnlich sind, wer-
den nach einem echten deut-
schen Rezept und ausschließlich
mit natürlichen Zutaten herge-
stellt. Mit ihnen hat der gebürtige
Kronstädter Mihai Medrea zusam-

men mit seiner Freundin Katrin
Nürnberg erobert. So steht Eis mit
Schäufele (das geräucherte oder
gepökelte Schulterstück vom
Schwein), Eis mit Currywurst,
aber auch Gurkeneis oder Eis mit
Haferflocken in den Schaufens-
tern von „Eis im Glück“. Nun sol-
len auch die Einheimischen und

Touristen in Kronstadt kosten,
was wirklich gut ist, erklärt Cornel
Medrea seine Entscheidung
„Eis(kalt)“ zu gründen. Bis vor
wenigen Jahren hat der nun 46-
jährige in Deutschland gelebt,
wohin er 1987 als Jugendlicher
mit Eltern und Bruder ausgewan-
dert war. Die Liebe, und dabei

deutet er auf seine Frau Mira, hat
ihn jedoch wieder nach Kronstadt
gebracht. „Die Beziehung zu Kron-
stadt und Rumänien habe ich
immer aufrecht erhalten und Kron-
stadt ist die Stadt wo ich mich wohl
fühle“ erklärt Cornel, der seit dem
Fall des Kommunismus jährlich
seine Geburtsstadt besucht. „In

Rumänien findet man noch, was
man drüben nicht mehr findet: in-
nere Ruhe“, fügt der ehemalige
selbständige Werbemittelhändler
mit breitem Lächeln hinzu.

Das Eröffnen der Eisdiele ist
die Verwirklichung eines Traums,
an dem die Eheleute seit Jahren
denken. „Wir hatten den Mut, die-
ses Geschäft zu eröffnen, weil wir
das Produkt kennen und weil es in
Nürnberg sehr geschätzt wird. Wir
glauben, dass es auch hier gut
aufgenommen werden wird“ sa-
gen die beiden lächelnd. Mut ver-
langt es auf jeden Fall, eine Eis-
diele im September zu eröffnen
und das sogar am Marktplatz, wo
das Angebot an Lokals ohnehin
sehr groß ist und einige Eisdielen
schon ihre Stammkunden haben.

Deutsches Eis in Kronstadt

Doch wenn man die Speziali-
täten von „Eis(kalt)“ kostet, be-
steht kein Zweifel, dass Platz für
noch eine Eisdiele am Marktplatz
und überhaupt in Kronstadt ist,
vor allem auch, weil sie nicht ita-
lienisches Eis anbietet, wie alle
anderen, sondern Eis nach deut-
schem Rezept.

Laura C²p²]ân²-Juller
(Fortsetzung auf Seite 2)

Cornel, Mira und Casian Medrea zusammen mit Mihai Medrea (Mitte) in der Eisdiele „Eis(kalt)“
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Der Statue, die auf das Schnurgässchen zeigt, fehlt inzwischen eine
Hand.         Fotos: die Verfasserin

Welt, die sich neben den bunten
Mauern fotografieren. Mit Unterstüt-
zung vom Kronstädter Bürgermeis-
teramt und der Kreiskulturdirektion
schaffte es der Verein „Gemeinsam
für die Entwicklung der Gemein-
schaft“, die beliebte Gasse einer
„Schönheitsoperation“ zu unterzie-
hen.  An den beiden Zugängen in
der Waisenhausgasse bzw. Neu-
gasse wurden Infotafeln über die
Geschichte des Schnurgässchens
angebracht, die Dächer und Rin-

nen wurden repariert, die Mauern
in bunten Farben bemalt. Die 23
Fenster, die zu dem Gässchen
münden, erhielten Farbe und ei-
nen persönlichen Anstrich. Beim
Zugang aus der Neugasse wurde
eine Statue angebracht, die in Rich-
tung des Gässchens zeigt, damit
die Touristen es nicht verpassen,
hier spazieren zu gehen. Heute fehlt
der Statue eine Hand.

Elise Wilk
(Fortsetzung auf Seite  2)


